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Absaugsystem
Das Gefahrenpotenzial eines Absaugsystems wird häufi g gar 
nicht wahrgenommen. Vorsicht vor Infektionen ist hier aber so-
wohl für Praxispersonal als auch für Patienten geboten. 

Mitarbeitergespräche
Wie sinnvoll und zeitgemäß ist es, in Zeiten einer sich immer 
schneller verändernden Arbeitswelt an jährlichen Gesprächen mit 
den Mitarbeitern festzuhalten? Von Sabine Kittel.

Hybridisierende Wärmebehandlung 
Anhand eines Patientenfalls wird von Prof. Dr. Gambarini die kom-
binierte Anwendung von wärme- und nicht wärmebehandelten 
Feilen im Rahmen der Wurzelkanalaufbereitung beschrieben.

KÖLN – In gut zehn Monaten ist es wieder so weit: Dann trifft sich 
der gesamte globale Dentalmarkt zur Internationalen Dental-Schau 
2023 in Köln, die im kommenden Jahr zugleich auch ihren 100. Ge-
burtstag feiert. Die Veranstaltung repräsentiert wieder das umfas-
sende Spektrum der dentalen Welt – vom zahnärztlichen und zahn-
technischen Bereich, Infektionsschutz und Wartung, bis hin zu 
Dienstleistungen, Informations-, Kommunikations- und Organisations-
systemen sowie Organisationsmitteln. Die Vorbereitungen für die 

40. Aufl age der IDS laufen auf Hochtouren. Aktuell haben bereits 
über 850 Unternehmen aus 50 Ländern ihre Teilnahme bestätigt, da-
runter zahlreiche internationale Marktführer. Und täglich kommen 
neuen Anmeldungen dazu. Die GFDI – Gesellschaft zur Förderung 
der Dental-Industrie mbH, das Wirtschaftsunternehmen des Verban-
des der Deutschen Dental-Industrie e.V. (VDDI), und die Koelnmesse 
äußern in einem gemeinsamen Statement: „Die IDS ist die globale 
Leitmesse für die Dentalbranche, die als Plattform für Innovationen 

und Markttrends den nachhaltigen Erfolg sichert. Die Jubiläumsedi-
tion wird dies eindrucksvoll unter Beweis stellen.“

Ausstellerverzeichnis
Ein erstes Ausstellerverzeichnis mit den bisher angemeldeten 

Unternehmen zur IDS 2023 steht ab sofort unter „Vorläufi ge Ausstel-
lerliste der IDS Cologne 2023“ (ids-cologne.de) zur Verfügung. 
Neben der größten Beteiligung aus Deutschland stellen aktuell Ita-
lien, die Republik Korea, Frankreich, die Schweiz und die USA die 
stärksten internationalen Ausstellerbeteiligungen. Ihre Teilnahme 
zugesagt haben zudem bereits zahlreiche ausländische Gruppen-
beteiligungen, beispielsweise aus Argentinien, Brasilien, Bulgarien, 
China, Italien, Japan, Hongkong, Korea, Singapur und den USA. Die 
IDS 2023 wird die Hallen 1, 2, 3, 4, 5, 10 und 11 des Kölner Messe-
geländes mit einer Brutto-Ausstellungsfl äche von rund 180.000 Qua-
dratmetern belegen.

Doppelter Geburtstag
Die IDS feiert im kommenden Jahr einen doppelten Geburtstag: 

Vom 14. bis 18. März 2023 fi ndet nicht nur die vierzigste Ausgabe 
statt, die global führende Messe der Dentalbranche freut sich auch 
auf ihren 100. Geburtstag. Die Erfolgsgeschichte der dentalen Welt 
ist untrennbar mit der IDS verknüpft, denn die Leitmesse basiert auf 
einem Wertesystem, das sie einzigartig macht. 100 Jahre IDS stehen 
für die vollumfängliche Branchenabbildung, für Innovationen und 
Markttrends, für einen beständigen und offenen Leistungsvergleich 
im Sinne des olympischen Prinzips und nicht zuletzt auch für einen 
Führungsanspruch als die international größte Branchenplattform, 
der seit Jahrzehnten immer wieder bestätigt wird. 

Quelle: Koelnmesse

100 Jahre IDS: sehr guter Zusagenstand zur Jubiläumsveranstaltung 
Bereits über 850 ausstellende Unternehmen bestätigen Teilnahme für die IDS 2023.

KREMS – Mit immer neuen Virusvarianten und der nur bedingten 
Dauer eines Immunschutzes durch Genesung oder Impfung wird die 
Notwendigkeit einer jährlichen Impfung gegen COVID-19 immer 
wahrscheinlicher. Wie hoch die Bereitschaft in der Bevölkerung für 
eine jährliche Impfung gegen COVID-19 ist, gingen Jakob Weitzer, 
MSc und Univ.-Prof. DDr. Eva Schernhammer von der Abteilung für 
Epidemiologie an der Medizinischen Universität Wien und Univ.-Prof. 
Dr. Gerald Steiner von der Universität für Weiterbildung Krems ge-

meinsam mit Kollegen im Rahmen des Transatlantic Research Lab on 
Complex Societal Challenges nach.

Die Wissenschaftler führten dazu im August 2021 eine Umfrage 
unter 3.067 in der D-A-CH-Region lebenden Menschen durch. Von 
den in dieser Region befragten Personen waren 2.480 (80,9 Prozent) 
bereits gegen COVID-19 geimpft bzw. hatten vor, sich impfen zu las-
sen. Von diesen gaben 82,4 Prozent an, bereit zu sein, sich jährlich 
gegen COVID-19 impfen zu lassen.

Die Studie ergab des Weiteren, dass diese Bereitschaft in Öster-
reich (81,6 Prozent) und Deutschland (87,2 Prozent) höher war als in 
der Schweiz (77,9 Prozent). Ältere Menschen waren eher bereit, sich 
impfen zu lassen, als jüngere. Personen, die bei den letzten nationalen 
Wahlen ihre Stimme abgegeben haben – egal, ob für eine Regierungs- 
oder Oppositionspartei – waren eher bereit, sich jährlich impfen zu 
lassen, als Personen, die sich nicht an den Wahlen beteiligt hatten.

Impfbereitschaft im Zusammenhang 
mit weiteren Faktoren

Menschen, die weniger häufi g religiöse Zusammenkünfte oder 
Messen besuchen, waren eher bereit, sich jährlich impfen zu lassen, 
als jene, die diese regelmäßig besuchen. Ebenfalls waren Menschen, 
die teilweise oder vollkommen den Coronamaßnahmen zustimmen, 
eher bereit, sich jährlich impfen zu lassen, als Personen, die den Maß-
nahmen nicht zustimmen.

Insgesamt legen die Ergebnisse der Studie nahe, dass die Bereit-
schaft, sich jährlich gegen COVID-19 impfen zu lassen, in dem Teil 
der Bevölkerung relativ hoch ist, der zum Studienzeitpunkt bereits 
geimpft war bzw. vor hatte, sich impfen zu lassen. Betrachtet man 
jedoch die Bereitschaft unter denen, die bereits geimpft waren oder 
vor hatten, sich impfen zu lassen, in Kombination mit der Anzahl an 
Personen, die nicht bereit sind, sich impfen zu lassen, wird der Bedarf 
an weiteren Bemühungen um das Vertrauen in die Wirksamkeit, 
Sicherheit und Sinnhaftigkeit einer Impfung klar ersichtlich. 

Quelle: Universität für Weiterbildung Krems

LUXEMBURG – Die EU-Gesundheitsminister haben sich am 14. Juni 
in Luxemburg mit der Kritik der Medtech-Branche an der neuen 
EU-Medizinprodukte-Verordnung (MDR) befasst. Zahlreiche Unter-
nehmen haben damit Schwierigkeiten. Nun will sich die EU-Kommis-
sion des Problems annehmen, sagte ein EU-Diplomat der Nachrich-
tenagentur Keystone-SDA.

Patientensicherheit gefährdet?
Medtech-Verbände hatten Alarm geschlagen, denn sie fürchten 

um die Patientensicherheit in Europa. Grund dafür ist die erneute 
Zertifi zierung von „alten“ Medizinprodukten, wie es die neue EU-
Verordnung verlangt. Die Verbände, allen voran der deutsche und 
der französische Medtech-Verband BVMed und SNITEM, kritisieren 
die wegen Personalmangel zu lange Dauer der Zertifi zierung. Gemäß 
des deutschen Verbands dauert diese rund 18 Monate. Viele Med-
tech-Unternehmen fürchten daher, dass sie ihre Produkte nicht mehr 
fristgerecht bis Ende Mai 2024 zertifi zieren lassen können. 

Quelle: www.medinlive.at

Jährliche COVID-19-Impfung?
Studie zeigt Impfbereitschaft in der D-A-CH-Region.

EU-Medizinprodukte-
Verordnung
Brüssel will MDR unter die Lupe nehmen.
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